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Okumene

Katholische Anerkennung des Augsburgischen zahlreiche NCUEC Gesichtpunkte ZUTaßC. Der
Bekenntnisses® Eın Vorstofß ZUT Einheit ZW1- vorliegende Band wird dadurch nıcht über-
schen katholischer und lutherischer Kırche holt, wohl ber erganzt. Er dürfte deshalb

1n absehbarer elit den eiınen der anderenHrsg. VE Hardıng MEYER, Heınz SCHÜTTE
un Hans- Joachim MUND. Frankfurt, Lem- Bruder bekommen, der Ühnlich die Stimmen
beck, Knecht LO 179 (Okumenische DPer- sammelt. Es esteht aNMes Interesse daran, ein
spektiven 9 Kart. 25,—. Gespräch durchsichtig halten, das u-

Dıie zunächst theologische Diskussion ufern Tro. Für den ersten hiltfreichen Schritt
eine katholische Anerkennung des Grund- 1n dieser Rıchtung se1 den Herausgebern des
bekenntnisses der lutherischen Reformation vorliegenden Bandes gedankt.
wurde durch Zeitungsberichte und ade- Neufeld SJ
mietagungen inzwiıischen auch dem breiteren
Publikum bekannt. Eıne Dokumentation wich-
tiger Stimmen diesem Thema bis 708 Som- PAUCK, Wilhelm und Marıon: aul Tillich.
IET 1977 lıegt 1n dem Sammelband „‚Katho- Sein Leben und Denken. Bd Leben Stutt-
lische Anerkennung des Augsburgischen Be- gart, Franktfurt: Evang Verlagswerk, Lem-
kenntisses?“ V.OL: Zur Intormatıon über die beck 1978 350 Lw 45,—
Anfänge des Gesprächs 1St dıeser and des- Der and einer zweibändigen Be-
halb unentbehrlich, auch W CII dıe wichtige schreibung VOon Tillichs Schicksal und Werk
Stellungnahme VO: rot. Ratzınger Jjetzt dart nıcht 1Ur be1i den Anhängern des Philo-
Kardinal 1n München ıcht enthält. Dıe sophen und Theologen mı1t Interesse rechnen.
Außerungen VO  ; Pannenberg, Schütte, Freunde haben sıch hıer nach Jahren des Sam-

melns und Sıchtens daran begeben, eine derDietzfelbinger, Pfnür, Meyer,
Dörıng, Vajta, Brunner, Jorissen selten gewordenen ZuLt erarbeıteten Bıogra-
und Kasper berücksichtigen auft beiden 1N- phıen vorzulegen der zweıte and (Denken
teressierten Seiten Vertreter, die dem Unter- oll 1M nächsten Jahr erscheinen deren
nehmen grundsätzlıch zustiımmen. Ablehnende Kenntnıis für die Erschließung el1nes Lebens-
der wesentlıch kritische Stimmen en sıch werks nıcht NUur nützlıch, sondern unentbehr-
nıcht. Eın abwartendes Wohlwollen charakte- lıch 1st. Dıe Absicht, Leben und Denken -

Sammen darzustellen, kann INa 198088 begrü-rıslert sowohl das Orwort VO ard Wille-
brands, Präsiıdent des Sekretarıats für die Eın- ßen, da sıch für die eine w1ıe für die andere

Seıite das meıste iıcht erhoften aßtheıt der Christen, w1e das VO! Landesbischof
Heıntze, des Vorsitzenden der Arbeitsgemeıin- Die sıeben Kapıtel dieser Biographie wıd-

INe  ; sıch den verschıedenen Perioden 1m Ab-chaft Christlicher Kırchen 1n der Bundesrepu-
blik und West-Berlin. Da die Problematik aut VO Tıllıchs Leben „'Iräumerische Un-
dieser katholischen Inıtiatıve den beteiligten schuld“ blS 1914, „Erster Weltkrieg“ als Wen-

Gesprächspartnern urchaus bewufßt 1st, dürfte depunkt und der anschließende Neubeginn
das Wohlwollen und dıe Hoffnung auf einen „Zwischen we1l Welten“ (bıs SOW1€e dıe
rauchbaren Beıtrag berechtigt se1n. Auf e1N- Jahre bıs 1933 als „Splendid Isolatıon“. Na
zelne Fragen einzugehen, 1st hıer ıcht der der Machtergreifung mufte Tıllıch 1n dıe USA
Ort Zudem Zing die Diskussion inzwischen übersiedeln. „Glück 1mM Unglück“ 1St die
weıter un törderte einıge wenn auch nıcht LEtappe dort überschrieben bıs Eıne
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